
Vorsitzender Bäumgen verweist auf die ausführliche Vorlage der Verwaltung und die 
Tischvorlage, in der Vergleiche über die Höhe der Standgelder in den Nachbarkommunen 
aufgelistet seien. Er selbst sei der Auffassung, dass ein Vergleich der Standgeldhöhe mit den 
Nachbarkommunen schwierig sei, da jede Kommune andere Rahmenbedingungen und andere 
Sicherheitsaspekte habe. 
Frau Engel erklärt zu der Tischvorlage, dass Rheinbach und Bonn massive Standgelderhöhungen 
in Bearbeitung hätten. Aufgrund der strengeren Sicherheitsmaßnahmen habe die Stadt Bonn eine 
Nacherhebung der Standgelder bereits für dieses Jahr durchführen wollen; hierauf habe man 
jedoch verzichtet. Wie hoch die Standgelder sein werden, könne sie nicht sagen. Ein Vergleich 
mit Eitorf sei hier auch nicht durchführbar. Bei den vorgenannten Kommunen handele es sich 
nicht um kostenrechnende Einrichtungen. 
Frau Dr. Storch ist ebenfalls der Auffassung, dass es schwierig sei, eine neue 
Standgeldbemessung vorzunehmen. Dennoch möchte sie, dass die Verwaltung eine neue 
Kalkulation vornimmt, da u.a. eine andere Quadratmeterzahl aufgrund der 
Sicherheitsmaßnahmen zugrunde liege als 2010. Ihr wäre am liebsten eine Neuberechnung auf 
der Grundlage der reduzierten Quadratmeterzahl unter Einbeziehung der Bahnhofstraße und der 
Grundgebühr unter Beibehaltung der Müllgebühr. Das Ganze solle man noch einmal 
durchdenken, um sich dann Anfang Januar 2011 noch mal zu treffen. 
Auf Nachfrage des Vorsitzenden Bäumgen erklärt Frau Engel, dass eine Neukalkulation bis 
Anfang Januar 2011 nicht möglich sei, da bereits die Verträge für 2011 vor Weihnachten 
verschickt werden. 
Auf Vorschlag von Herrn Sterzenbach einigen sich die Ausschussmitglieder darauf, dass für 2011 
die von der Verwaltung vorgeschlagenen Standgelder akzeptiert werden. Insofern habe man 
genügend Zeit, eine neue Kalkulation für 2012 mit den Erfahrungen aus der Kirmes 2011 
vorzubereiten. 
 


